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Die Teilnehmer an der Tagung des Völkerbundsrats sind
am Sonntag abend und Montag von Gens wieder abgereist.

Dr. Slresemann wird am Mittwoch dem Reichskabinett
über Eens Bericht erstatten. Am Donnerstag wird im
Reichstag die große politische Aussprache beginnen.

Rach einer Berliner Meldung wird Dr. Stresernann sei¬
nen Urlaub in Aegypten verbringen und über Italien heim-
kehren, wo ec voraussichtlich eine Besprechung mit Mussolini
haben werde.

Zu Lee Meldung über die Ankerzeichnunc der Labungen
des Ständigen Inlerncciionalcn Gerichtshofs durch Dr.
Stresemaun in Genf ist nachzuiragen, daß die bis jetzt nur
von wenigen Siaalen Unterzeichnete Klausel über die
Zwangs mäßige  Schiedsgerichtsbarkeit von Deutschland
nicht unterzeichnet wurde.

Der neue Präfekt von Bozen tritt am 16. Dezember sein
Amt an. Er soll deutschfreundlich sein und von Mussolini
die Weisung erhalten haben, die Rechte der Deutschen in
Südtirol zu achten. — Wollen sehen!

Der englische Thronfolger und Lrstminister Baldwin habe
eine Einladung zur 60. Verfassungsfeier in Kanada an¬
genommen.

Der Streit um die Kriegsyeräte
Der Pariser Botschafterrat hak, wie bekannt, im letzten

Abschnitt seiner Verhandlungen mit Deutschland aus seiner
früheren reichhaltigen Requisitenkammer den Streitpunkt
des Kriegsmaterials ans Tageslicht gezogen und erreicht,
daß darum ein letzter erbitterter Kamps zwischen den alten
Berhandlungsgegnern entbrannt ist. Der sogenannte Rest-
punkt, um den hier gerungen wird, betrifft folgende Dinge.

Zunächst hat der Borschafterrat und in seinem Auftrag
der Militärüberwachungsausschuß die Forderung erhoben,
daß eine sorgfältige Unterscheidung getroffen werde zwischen
S chi f s s m a schi n e n, die für Kriegsschiffe keine Verwen¬
dung finden können, und solchen, deren Kriegsverwendbar¬
keit außer Zweifel steht. Die technischen Berater des Bot¬
schafterrats sind ohne Zweifel keine sonderlich tiefgründigen
Fachleute, sondern wohl eher geschickte Politiker, die wissen,
daß eine solche Begriffsbestimmung überhaupt nicht
zu finden  sein , noch viel weniger sich in der Praxis mi¬
menden lassen wird. Wohl eine jede Schiffsmaschineläßt
sich sowohl in schnellgehende Personendampfer als auch in
Kriegsschiffe einbauen. Käme man trotzdem zu einer ge¬
waltsamen Unterscheidung, dann würde sich Herausstellen,
daß man einen deutschen Industriezweig triff., der in Wahr¬
heit kulturelle Leistungen zu vollbringen hat und an den
allgemeinen kulturellen Fortschritten der Menschen Mit¬
arbeiter, aber nicht in das Gebiet der kriegsiechnischen und
der Kriegs- und Rüstungsindustrie gehört. Es ist daher
ganz unde » kba r, daß Deutschland  einer Forderung
nachgeben  könnte, die eine schwere wirtschaftliche Schädi¬
gung seiner friedlichen Industrien herbeiführen und Deutsch¬
land bei der Lösung kultureller Aufgaben iu den Hinter¬
grund drängen würde.

Die zweite Forderung des Botschafterrats ging dahin,
daß man Deutschland die Ausfuhr von Werkzeug¬
maschinen überhaupt  verbieten soll. Da der Bot¬
schafterrat im Lauf der Verhandlungen einsehen mußte, daß
er eine ganz unhaltbare Forderung  vertrat , er¬
mäßigte er seine Wünsche dahin, daß Spezialteile als
Kriegsaeräk angesehen und von einem Ausfuhrverbot be¬
troffen werden sollten. Diese Forderung ist noch nicht er¬
ledigt. Um sie wird jetzt hartnäckig gerungen, da Deutsch¬
land die Auffassung vertritt , daß ein Verbot der Ausfuhr
von Sonderteilen die Erteilung von Aufträgen zunichte
machen und einen bedeutsamen deutschen Industriezweig
aufs schwerste schädigen müsse.

Der dritte und letzte Punkt , auf den sich der Botschafter-
rvt versteift hat, bekrifft die Einzelteile und Halb¬
fabrikate.  Wie bekannt, enthält der Versailler Vertrag
keine  Bestiminung über ein Verbot der Herstellung und
Ausfuhr von Ein,zelteilen und Halbfabrikaten von Kriegs¬
gerätschaften. Er enthält auch keine Bestimmungen, aus
denen sich mit juristischer Spitzfindigkeit ein solches Verbot
ausspinnen ließe. Trotzdem versucht der Botschafterrat, ge¬
stützt auf das anfechtbare Recht seiner Machtvollkommenheit
und der ihm von den Regierungen erteilten Aufträge, juri¬
stische Formulierungen zu schaffen, die die Herstellung und
die Ausfuhr von Einzelteilen und Halbfabrikaten verhindern
sollen. Wenn auch von deutscher Seite zugegeben werden
kann, daß eine genaue Grenzlinie zwischen Einzelteilen und
Halbfabrikaten nicht nur auf dem Papier schwer gezogen
werden kann, so steht doch anderseits unbedingt fest, daß
Halbzeuge,  die in ihrer Ausarbeitung nicht weit vor¬
geschritten sind, unter keinen Umständen als Kriegsmaterial
angesehen werden dürfen. Auch hier gilt, daß eine Verhin¬
derung der Herstellung und Ausfuhr- nur für die I n -
dustrie  und den deutschen Handel  mit schwersten Sv 'i-
digungen verbunden sein würde, Schädigungen, die auch iu
den finanziellen Leistungen sich auswirken würden, auf die
Deutschlands Gläubiger Anspruch erheben. Die kurzsichtige
Politik, die der Botschafterrat im Auftrag gewisser Regie¬
rungen in Sachen - es Kriegsmaterials verfolgt, würde also
in zweiter Linie Lurch die Schädigungen Deutschlands auch
eine BeeintriicWgung der Dawesleistungen bedeuten.

neue 3nvestigalionsordnung
Die Beschlüsse des Völkr mndsrats

Ueber das Ergebnis der Genfer Beratungen liegt jetzt
ein Teil, allerdings ein sehr wichtiger Teil, vor. Die deutsche
Abordnung teilt amtlich über die öffentliche Nachmittags¬
sitzung des Völkerbundsrats vom 11. Dezember die ein¬
stimmig beschlossene offizielle Auslegung des
Jnvestigationsprotokolls  mit , die Sinn und Ziel
des Protokolls unter Berücksichtigung der deutschen Ein¬
wände vom Januar dieses Jahrs regelt und gleichzeitig Vor¬
schriften für seine praktische Durchführung unter erheblicher
Abschwächung des ungeheuerlichen Plans vom Dezember
1924 festlegt.

Das wichtigste Ergebnis ist hierbei die Herausnahme der
Elements stsbles aus der Völkcrbnndskompetenz (Artikel 4).
Sie sind nicht mehr ein Teil des Jnvestigationsprotokolls
und könnten nur mit freiwilliger Zustimmung Deutschlands
in irgend einer Form jemals Anwendung finden,, was aber
vom gesamten deutschen Volk als undenkbar angesehen
werden muß.

Fast ebenso wesentlich ist der Artikel 1 der Auslegung,
der festlegt, daß Investigationen nur v on Fall zu Fall
vorgenommen werden können und daß der Völker-
bun dsrat  dabei die Weisung geben muß. Die Jnvesti-
gationskommissionvermöge nichts aus eigenem Recht. Aller¬
dings ist auch das schon schwer genug zu ertragen , besonders
wenn man an die für Deutschlaid ungemein u » gü n st - q e
Zusammensetzung  des jetzigen Rats denkt.

Artikel 2 regelt, daß die Jnoestigationsko.nmisston nur
unter Anlehnung an die deutschen Behörden
und in den Grenzen der deutschen Gesetzgebung
amtieren wird, was immerhin die verletzenden Bestimmungen
der Aussührungscrdnung vom Frühjahr 1925 erheblich
mildert, ' aber natürlich ' eine s äs were Demütigung
Deutschlands  bleibr.

Artikel 3 hat mehr grundsätzliche als praktische Bedeu¬
tung. Von großem politischen Wert aber ist es, daß die
Aendernngen und Milderungen , die Deutschland hinsichtlich
der Investigation erkämpft hat. auch unseren früheren Kriegs-
oerbündeten Oesterreich , Ungarn und Bulgarien
laut Artikel 5 zugute kommen. H

Aeußerst peinlich und unerfreulich bleibt bei diesem Fort¬
schritt gegenüber aber die Tatsache, daß ein franzö¬
sischer  General auch für das nächste Jahr als Boi-sitzender
der Jnvestiaalionskommission ernannt worden ist.

Wenn inan bedenkt, welche Bedeutung gerade hier der
Investigation als dem Bleibenden zugemesfen wurde, so ist
es selbstverständlich, daß die Einschränkung der Investiga¬
tionsgefahr an sich einen Gewinn  bedeutet . Die Vorbehalte
der Januarnore sind, soweit man das bei erster Prüfung fest¬
stellen kann, in der setzt beschlossenen Auslegung enthalten.
Es wäre aber zu wünschen gewesen, daß die Januarnote
der deutschen Forderung und dem deutschen Recht auf
Gleichberechtigung  stärker Rechnung getragen hätte,
sondern daß man diese Forderung wenigstens auf jeden Fall
nach unjecem Völkerbundscintritt in den Vordergrund gestellt

H Art. 3 des Jnvestigationsprotokollslauten „Die Bestimmung,
wonach die Angehörigen der dem Jnveftigationsrecht unterworfenen .
Staaten nicht Mitglieder der JnveskiMtionsko,»Missionen sein
können, ist so zu verstehen, daß die Angehörigen des Staates, auf
dessen Gebiet zu einer Investigation geschritten wird, niemals
Mitglieder der zu diesen Investigationen schreitenden Kommissionsein sollen."

und zum Ausgangspunkt aller deutschen Schritte gemacht
hätte.

Es bleibt aber trotzdem die Tatsache bestehen, daß gerade
die Investigation die größte Zukunftsbedeutung  für
uns hat, daß hier erhebliche Milderungen der freilich an
sich völlig unberechtigten und vertragswidrigen früheren
Beschlüsse erreicht sind imd daß ein,- bedeutende und solide
juristische Arbeit sestgestellt werden kann, wenn man diesen
Teil des Gesamtergebnissessür sich betraclstet und soweit das
heute überhaupt nach dem ersten Eindruck schon zu über¬
blicken ist.

Allerdings wäre jeder Jubel nicht nur politisch völlig
falsch, sondern tatsächlich ganz unberechtigt. Auch die ein¬
geschränkte Investigation bleibt eine A usnahmebe -
Handlung  und eine schwere Erniedrigung Deutschlands,
die sich mit der Würde einer wirklich souveränen Macht nicht
verträgt und zugleich mit der Locarnopolink innerlich nicht
in Einklang gebracht werden kann. Sie bleibt schon deshalb
eine Nichtachtung der deutschen Gleichberechtigung im Völker¬
bund, weil man lediglich Artikel 213, nicht aber andere
Artikel der Välkevbundssatzungenmit Durchführungsbestim¬
mungen versehen und damit so balo wie möglich wirksam
gemacht Hai.

Schließlich muß man noch wissen, welchen Preis
Deutschland schließlich für die Milderung der Investigation
bezahlt haben wird . Das wird man erst genauer übersehen
können, wenn auch der andere Teil des Genfer Programms:
die Regelung der Frage der interalliierten Neberwachung
und der Entwasfnunqs -Restvunkte vorlieai.

Der Bericht über die Miiitciriiberwachunq
Der amtliche Bericht über die Vereinbarung des Völker-

bundsrats bezüglich der M i l i t ä r ü b e r w a chu n g vom
12. Dezember lautet:

1. Die diplomatischen Eröistecuuge» über die Festun¬
gen und das Kriegsmaterial  werden von der Bot -
schasterkonferenz  fortgesetzt werden. Es werden
neue Vorschläge gemacht werden.

2. In der Zwischenzeit werden olle in Rede stehenden
Arbeiten an den Festungen eingestellt,  un¬
beschadet des Rechts der Parteien , ihren RechtsstandpuE
ausrechtzuerhalten.

3. Die v e r b ä n d l e r i j che Militürkonrroll-
kam Mission wird am 31 . Januar 1927 aus
Deutschland zurückgezogen.  Bon diesem Tag an
findet Artikel 213 des Friedensvertrags Anwendung nach
Maßgabe der von dem Bölkerbundsrat gefaßten Beschlüsse.

4. Wenn an diesem Tag die bezeichneten Fragen wider
Envarken noch keine gültige Lösung gefunden haben sollte»,
werden sie vor den Dölkerbundsrat gebracht werden.

5. Für alle Fragen , die mit der Ausführung der erziel
ten oder noch zu erzielenden Lösungen Zusammenhänge»,
kann jede der in der Botschafterkonserenz vertretenen Regie¬
rungen ihrer Botschaft in Berlin einen technischem
Sachverständigen  zugeben , der geeignet ist, mit dem
zuständigen deutsche» Behörden ins Benehmen zu treten.

Die Nachprüfungs-Vorsitzenden
Die vom Völkerbundsrat bestimmten Vorsitzenden der

vier Nachprüfungsausschüffe sind, für Deutschland:
Bar alter,  franz . General, für Oesterreich: Marietta»
italienischer General , sür Ungarn : Sir B. Carton:  sür
Bulgarien soll ein holländischer  General ernannt wer¬
den, dessen Name jedoch noch nicht bekannt ist.

Neuestes vom Tage
Der griechische Metropolit in Berlin

Berlin , 13. Dez. Der Führer der orientalischen Kirche,
Erzbischof Germinos,  Metropolit von Thyatira , weilt
seit einigen Tagen in Berlin , wo ihm von seiten der evang.
Kirchenregierung und der theologischen Fakultät der Uni-
ve rät verschiedene Ehrungen zuteil wurden. In einer
Fes Versammlung erklärte Erzbischof Germinos , in Zukunft
sollen die griechischen theologischen Lehrstühle nur mit Ge¬
lehrten besetzt werden, die in Deutschland  ihre Ausbil¬
dung erhalten haben.

Der Personalabbau in Preußen
Berlin , 13. Dez. Aus einer Zusammenstellung des

prc fischen Finanzministeriums ergibt sich, daß durch den
Personalabbau in Preußen insgesamt 6540 planmäßige Be¬
amte und 15 612 Hilfsbeamte abgebaut wurden. Beim
Justiz- und Finanzministerium ist infolge der „zahlreichen
neuen Ausgaben" dagegen eine starke Personalvermehrung
eingetreten, so daß den am 1. Oktober 1923 vorhandenen
44 691 Kräften am 1. Mai 1926 48 937 (I) gegenüberstan¬
den. Die Ersparnisse durch den Personalabbau berechnet das
Finanzministerium aus 35,48 Millionen, dagegen sind an
Mehrausgaben (Wartegeldern , Ruhegehältern , Abfindun¬
gen, Umzugskostenusw.) entstanden 8,43 Millionen , so daß
sich eine Ersparnis von etwas über 27 Millionen ergibt.
Hierzu kommen noch Ersparnisse beim Ministerium sür
Kunst und Wissenschaft in Höhe van 3,3 Millionen , so daß
die Gesamtersparnis für Preußen sich ans 30 374 584 Mark
beläuft.

Der Prozeß Rouzier
Landau (Pfalz), 13. Dez. Wegen des Germersheinter

Mords am 27. September 1926 ist den Beteiligten die An¬
klageschrift zugegangen. Und zwar nicht nur dem französi¬
schen Leutnant Rouzier  wegen Mords an dem Deutschen
Emil Müller , schwerer Körperverletzung an dem Landwirt
Joses Matthes , vorsätzlichen Gewälttätigkeiten (Reitpeitsche)
gegen Richard Holzmann. Die Ausrede der Notwehr ist
in der Anklageschrift für Rouzier nicht mehr ausrechterhalten.
Dagegen ist guch Anklage erhoben gegen den durch einen
Kopfschuß schwer verwundeten und noch nicht wiederherge¬
stellten Matthes , weil er in der Mordnacht eine „beleidigende
Haltung" gegen Rouzier eingenommen habe, und gegen
Holzmann, iveil er einmal an einer Schlägerei, die mit dem
Fall Rouzier nichts zu tun hat, beteiligt gewesen sei. Nach
dem deutschen Untersuchungsergebnis trifft die Deutschen
nicht die geringste Schuld; Holzmann mußte deshalb ans
der Untersuchungshaft entlassen werden.

Die Wahlen in Ungarn
Budapest, 13. Dez. Durch die Wahlen zum neuen Reichs¬

tag hat die Regierung eine starke Mehrheit erlangt . Bon
den Führern der Opposition ist mit Ausnahme des Grafen
Albert Apponyi keiner gewählt. Die Sozialdemokraten, die
in der bisherigen Nationalversammlung 24 Sitze hatten,
haben im Reichstag noch 15; imr in den Städten wurden
Sozialdemokraten gewählt. Als Vertreter des ungarlön -
dischen Deutschtums  wurden der frühere Minister
des Aeußern Dr. Gustav Grotz und der Universitäts¬
professor Jakob Bleier  gewählt . Die Regierung hat so¬
mit die sichere Zweidrittelmehrheit, die zu einer etwaigen
.Königswahl nötig wäre.
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Sie sind befriedigt
Paris , 13. Dez. Der Vergleich in Genf wird von der

Presse im allgemeinen mit Befriedigung ausgenommen.
Frankreich habe „Opfer gebracht", die sich hoffentlich für
Frankreich lohnen werden. Pertinar schreibt im „Echo de
Paris ", die militärischen Sachverständigen seien darüber
einig, daß Deutschland in kurzer Zeit 60 Divisionen (!) aus¬
stelle» könne. Deutschland müsse daher dauernd scharf über¬
wacht werden. Der französische Ministerrat hat dem Genfer
Vergleich zugestiinml.

Die Londoner Blätter sind zufrieden, daß inan mit der
Politik der Nadelstiche Deutschland gegenüber Schluß
machen wolle.

England für Teilung Chinas
London, 13. Dez. Nach Meldungen aus Schanghai hat

der neue englische Gesandte in China, Lampson,  bei einer
Zusammenkunft mit dem Außenminister der Kantonregie-
ruug. T scheu , in K a n l o n den Vorschlag gemacht, daß
Ehrna in zwei, durch, dev Jangtestrom getrennte Reiche
Nord - und Südchina  aufgeteilt werde. Japan soll dem
Plan geneigt fein, während er von den Vereinigten Staaten
abgelehnt wird. Die Stellungnahme Frankreichs ist noch
nicht bekannt. Var seiner Abreise nach Kanton hatte der
englische Gesandte eine Unterredung mit dem Oberbefehls¬
haber der Kantontruppen , T scha n g ka i schc k, in Kiu-
kiang.

Die englische Regierung har den sieben Verlragsmächten
den Vorschlag gemacht, die Kantonregierung tat¬
sächlich anzuerkennen,  ohne daß damit die Sonder¬
rechte der Ausländer aufgegeben würden. Darüber sollten
Verhandlungen erst eröffnet werden, und China hätte ge¬
wisse Gegenleistungen zu biete».

In der Eingeborenenstadt von H a n ka u wurde der
11. Dezember zum allgemeinen Festtag erklärt, zu Ehren
des Beraters der Kantonregierung , des russischen  Ge¬
nerals Borodin,  der in Hankari eingetroffen ist.

Die Kantontruppen dringen in den Küstengebieten der
Provinz Fukien weiter vor und sind im Begriff, in die Pro¬
vinz Tschekiang einzurücken. Nahe der nördlichen Grenze
von Tschekiang liegt die wichtigste Handelsstadt Chinas,
Schangha  i, die »ach den Vorschlägen Lampsons dem
Kantonreich zufallen würde — wenn die Engländer sie nicht
vorher in ihren Besitz bringen.

Russische Umtriebe an der indischen Grenze
Kalkutta, 13. Dez. Der englische Oberkommandierende

des indischen Heers, Birdward , ist mit einem großen Stab
an die Nordoslgrenze abgereist, um die Postenaufstellunge»
zu prüfen. Die Reise wird mit der steigenden Tätigkeit
russischer und chinesischer Aufwiegler an der indischen Grenze
m Herbiiidnng gebracht.

Württemberg
ep Stuttgart , 13. Dez. Gegen die L o cke r u n g der

Sonntagsruhe.  Der Deutsche evang. Kirchenausschuß
hak einstimmig beschlossen, bei den zuständigen Stellen die
erNsten Bedenken zum Ausdruck zu bringen, zu welchen die
zunehmende Lockerung der Sonntagsruhe im Haudels-
gewerbe und in manchen Punkten auch der Ls 31 des Ent¬
wurfs des Arbeitsfchutzgefetzes Anlaß gibt. Der Kirchen-

»Lusschuß fordert, daß in Berücksichtigungvon Artikel 130
der Reichsversassung grundsätzlich die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe aufrecht erhalten wird, Ausnahme,, nur
aus wichtigen Gründen und nur in engen Gren.zen .zuge¬
lassen werden, und daß bei allen Ausnahmen in der Fest¬
legung der Beschästigungsstunden auf die für den öffent¬
lichen Gottesdienst bestimmte Zeit volle Rücksicht zu

"nehmen ist.
Der silberne Sonntag . Eine ungel-eure Menschenmenge

wogte am Sonntag nachmittag, namentlich in den Abend¬
stunden, durch die Königstraße und andere Hauptgeschäfts- '
straßen der Stadt . Polizei sorgte für die Aufrechterhaltung
Ser Ordnung . Die Eisenbahnzüge hatten viele Auswärtige !
m die Stadt gebracht. Wenn es unter denen, die sich für
die oft recht geschmackvollen Schaufensterauslagen interessier¬
ten, auch viele Neugierige und unter der Menge eine große -
Anzahl Bummler gab, so sah man doch auch recht Viele ;
Pakete tragen und man kann daraus schließen, daß der
silberne Sonntag für die Geschäftswelt nicht schlecht aus¬
gefallen ist.

ep. Landeskirchengesangfest. Der Evang . Kirchengesang-
verem beabsichtigt, zur Feier seines Gtjährigen Bestehens
vom 25.- 27. Juni in Stuttgart , ein Landeskirchengesongsest
zu veranstalten, bei dem auch mit der Mitwirkung des Ver¬
eins sür klassische Kirchenmusik und von Kräften der Wurtt.
Hochschule sür Musik gerechnet wird. Das Fest soll u a. am
Samstag , 25. Juni , abends, ein Kirchenkonzertdes Vereins
für klassische Kirchenmusik in der Stiftskirche, am Sonntag
eine Neihe von Festgottesdiensten, eine Gesangseier unter
freiem Himmel und einen kirchenmusikalischen Volksabend
bringen und am Montag vormittag mit einem liturgiichen
Gottesdienst schließen.

Die Frau im Hause". Der Besuch der Ausstellung im
Stuttgarter Handeishof ließ schon an den beiden ersten
Tagen (Samstag und Sonntag ) erkennen, daß die Ver¬
anstaltung allgemeinen Anklang gesunde» hai^ Die Aus¬
stellung war überaus stark besucht und die Frauen aus
allen Kreisen der Bevölkerung zeigten lebhaftes Interesse
an der Fülle des Gebotenen. Die Aussteller sind mit den
erzielten Erfolgen durchweg zufrieden. Bei dem starken
Andrang empfiehlt es sich, zum Besuch der Ausstellung mög¬
lichst die Werktage zu wählen. Die Ausstellung ist bw
10. Dezember geöffnet.

Todesfall. In Melbourne (Australien) ist der aus Slutt-
gark gebürtige Verleger Gottlieb Schüler,  der seit 1000
die Melbourner Zeitung „Age" herausgob , un Alter von
40 Jahren gestorben.

Aus dem Lande
Eßlingen. 13. Dez. Schenkung.  Dieser Tage wurde^

der Stadt von einem hiesigen Bürger ein p̂rächtiger
janriar Sftuej ' i ""iz---- (Fischeidechfe)  geschenkt,
Lv im Sinn des Spenders den Grundstock zu einer städtischen
heimatkundlichen Sammlung bilden soll. Er wurde von
Dr. rer . nat . Hauff  in Holzmaden in zweimonatlicher
sorgfältiger Arbeit präpariert : die Arbeit ist vorzüglich ge¬
lungen, es ist ein so schönes, prächtig erhaltenes Stück, -wie
man es selten sieht.

hellbraun , 13. Dez. Ein warnendes Beispiel.
Die Zeit hat es mit sich gebracht, daß heute zu manchem der
Gerichtsvollzieher kommt, der früher nie etwas dort zu tun
gehabt hatte. Aber gerade die ländlichen Kre»e smd sich

Ragolder  Lagblatt „Der Gesellschafter"
vielfach der Wirkung und insbesondere der Unantastbarkeit
der Pfändung nicht bewußt, weshalb häufig Anzeigen wegen
Verstrickungsbruch (d. h. wegen Verletzung der Pfändung)
erfolgen müssen. Welche Folgen ein solcher haben kan»,
zeigte eine Verhandlung vor der Strafkammer Heilbronn
gegen den Landwirt Otto Fröschle in Enzberg OA. Maul¬
bronn , der dem Finanzamt einen größeren Steuerbetrag
schuldete und dem deshalb ein Gaul gepfändet wurde.
Dieses Pferd entzog er dem Besitz des Finanzamts dadurch,
daß er es weiterverkaufte, so daß er deshalb vom Gericht
zu io Mark Geldstrafe und Tragung sämtlicher Kosten ver¬
urteilt wurde. Deshalb Hand weg von gepfändeten Gegen¬
ständen!

Der 36 I . a. mehrfach vorbestrafte Händler Julius Köhler
von hier wurde vom Amtsgericht wegen Betrugs im Rück¬
fall zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Er hatte neben
Darlehensschwindeleien dem eigenen Vater die letzten Spar¬
einlagen abgeschwindeltund dessen Guthaben bei der Spar¬
kasse in Höhe von 2950 Mark abgehoben. Der 70 I . a.
Mann ist nun vollständig mittellos.

Kohlberg OA. Nürtingen , 13. Dez. Erschlagen.  Der
Bauer Jakob Schnitzler kam mit seinem Fuhrwerk vom
Uracher Markt an dem Grundstück des Schmieds Kuhfuß
vorbei, als gerade ein Birnbaum gefällt wurde- Der Baum
schlug ans den Wogen und tistele die 43 I . alte Frau des
Jakob Schnitzler.

Tübingen « 13. Dez. Von der Universität.  Der
bisherige Privatdozent an der hiesigen Universität, Dr.
Willibald Scholz , habilitierte sich in Leipzig sür das Fach
der Neurologie und Psychiatrie.

Roltrveil, 13. Dez. Die Hand in der Ma  s chi n e.
Bäckermeister Leute  hier wurden beim Arbeiten an der
Nudelmaschine vier Finger abgeschnitten.

Trossingen, 13. Dez. lOOjähriges Mundhar¬
monika - Jubiläum.  Aus Anlaß des 100jährigen Ju¬
biläums der Trossinger Mundharmonika im Jahr 1927 soll
dem „Zeugchristle", dem Ehr . Meßner , der den ersten Ver¬
such machte, eine Mundharmonika zu fertigen, ein Denkmal
auf dcm Bahnhofvorplatz gesetzt werden. Mit der Feier soll
ein? Ausstellung der hiesigen Industrie und des Gewerbes
verbunden werden.

Ulm, 13. Dez. Ausstellung Prof . Philipp
Roet  h. Im Auftrag des Staatspräsidenten Bazille
wurde am Samstag vormittag durch den Landtagsabgc-
ordneten Dr. Hölscher  in der Galerie Ernst Ricker eine
Gemäldeausstellung eröffnet, die etwa 30 Werke des vor
fünf Jahre » verstorbenen Münchener Landschaftsmalers
Präs . Philipp R oeth  umfaßt . Der Künstler gehört zu den
Malern der intimen Landschaft in der 2. Hälfte des 19.
Jahrhunderts . Ihm ist das gleiche innige, schlichte Nntur-
gefühl eigen, wie es sein Jugend - und Studienfreund Hans
Thoma  besah , dessen Briefwechsel mit ihm übrigens in
Kürze veröffentlicht wird.

Es gelang einem Fischer, einen Huchen im Gewicht von
18,5 Pftind und einer Länge von fast einem Meter mit der
Angel zu fangen. Gleich darauf gelang ihm ei» zweiter,
allerdings kleinerer Fang.

Geislingen a. St .. 13. Dez. Ungewöhnliche I a g d-
beul  e. Bei einer Treibjagd im „Eichhölzle" wurde kürz¬
lich ein stattlicher Fuchs mit einem Körpergewicht von 22
Pfund geschossen. Das Tier war vor Jahren anscheinend in
eine Schlinge geraten , hakte diese aber abgerissen oder durch¬
gebissen. Die Schnur um den Leib hat sich nicht gelöst, son¬
dern ist infolge der straffen Spannung im Lauf der Zeit
ganz in die Haut eingewachsen, so daß der Fuchs Zeit seines
Lebens einen enggeschnürten Lerbgürtel zu tragen gezwun¬
gen mar.

Aus Stadt und Land
Nagold , 13. Dezember l926

Ein Leben ohne Freude ist eine weite Reise ohne
Gasthaus. Demokrit.

-X-

Bou der Post
lieber die kommende Festzeit treten folgende Blenderungen

im Annahme- und Zustelldicnst des Postamts ein.
Am Sonntag (>0. 12.) werden gewöhnt. Pakete von II

bis 12 Uhr angenommen.
Am 24. 12. ivird der Postschalter um 4 Uhr nachm, ge¬

schlossen. Der zweite Zustellgang beginnt an diesem Tag
um 2 Uhr (sonst 4 Uhr.)

Am 25. 12 findet eine Brief- nnd Paketzustellung auch
nach den Landorten statt

Am 26. 12. wird kein  Zusteltgang ausgeführt.
Dortrag über Außenpolitik und Gewerbesteuer

Der gestern abend im Traubensaal angesetzte Vortrag
der Bürgerpartei war für hiesige Verhältnisse als politischer
Vortrag unerhört gut besucht, denn der Saal war bis auf den
letzten Platz gefüllt. Die Versammlung war eine überaus leb¬
hafte, ja, sie mag wohl manchmal aus dem Zündepunkt an
gelangt gewesen sein, besonders bei der den Reden der beiden
bürgerparteilichen Referenten, Oberregierungsral Beißwänger
iAußenvolitik» und Dr . Schott (Gewerbesteuer) sich anschlies
senden Diskussion mir dem demokratischen Abgeordneten Re
dakteur Fischer . Wir werden wäler noch des Näheren darauf
zurückkommen.

Allgem. Or1s-(Bezüks -)Kra«ke«kaste Nagold
Am letzten Samstag fand im Rathaussaal in Nagold

unter dem Vorsitz von Möbclfabrikanl Schnep s-Nagold die
jährliche ordentliche Ausschusitzung statt, bei der vom Vorstand
10 Mitglieder (Normalzahl 12) und zwar 1Arbeitgeber und 6
Arbeitnehmervertretcrund vom Ausschuß 38 Mitglieder (Nor-
malzahll 36) und zwar I I Arbeitgeber und 22 Arbeitnehmer
Vertreter anwesend waren . Ueber die verschiedenen Verhand
lungsgegenstände referierte Rechnungsrat Lenz . Zunächst wurde
mitgeteilt, daß ein Gesetzentwurf vorliegl, der die Heuer abge
lausene Wahlzeit der Organe der Krankenkassen um 1 Jahr
verlängern will. Obwohl dieser Entwurf noch keine Gesetzes¬
kraft hat, ist vom Vorstand auf Grund eines Erlasses des Ober-
oerslcherungsamts und nach dem Beispiel anderer Kassen be¬
schlossen worden, bis auf weiteres keine Vorbereitungen zu
Neuwahlen zu treffen. Der Ausschuß ist damit einverstanden.
Hieraus wurde über die derzeitige finanzielle Lage gesprochen.
Tie Finanzen der Kaffe sind in Ordnung, obgleich die im Ge
setz vorgeschriebe»? Rücklage «etwa 300 000 -R >noch nicht wie
der angeiammelt ist. Was die Inflation zerstör! hat. kann
nur allmählich wieder ausgebcml werden Das Gesamtvermögen
der Kaffe beträgt zurzeit rund 130 060 ,//k, worunter etwa
70 000 enthalten sind, die als gesetzt. Rücklage gelten. Der
Beitragssatz vo» 7"/» des Grnndlohns ist im Vergleich zu früher
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gewiß hoch, er ist aber zur Bestreitung der anfallenden Aus
gaben unbedingt notwendig. Der probeweise Abbau der Bei
sräge in diesem Jahr hat gezeigt, daß mit weniger als 7°/« die
Kaffe nicht bestehen kann, es sei denn, daß die Mehrleistungen,
insbesondere die Familienhilfe, die etwa 1°/, des Grundlohns
erfordert, be'eitigt würden. Weder Vorstand noch Ausschuß
wollen aber die Familienhilfe in der gegenwärtigen Zeit ab
schaffen. An der nötigen Sparsamkeit und Kontrolle der
Kranken läßt es die Verwaltung nicht sehlcn und, wenn andere
Kaffen z. T mit geringeren Beiträgen aus kommen, so liegt dies
eben daran , daß dort oie Beitragseinnahmen infolge günstiger
Lohnverhältniffehöher sind als bei uns . Die Verwaltung er¬
achtet es als ihre oberste Pflicht, dem Verlangen des Aus¬
schusses nach Herabsetzung der Beiträge zum baldmögl. Termin
zu entsprechen. — Die Jahresrechnungeil vom 1924 und 1925,
über die den Mitgliedern des Vorstandes und Ausschußes ein
gedruckter ausführlicher Bericht zugestellt wurde, sind von eirem
Sachverständigengeprüft worden. D>e Revisionsbemerkungen
wurden wörtlich verlesen und der Geschästsleiter nahm im ein¬
zelnen Stellung dazu. Nachdem sich der Ausschuß überzeugt
hatte, daß wesentliche Anstände nicht vorliegen, wurde der
Verwaltung für beide Jahrgänge Entlastung erteilt. (Wer sich
für Einzelheiten dieser Rechnungen interessiert, erhält von der
Kassenverwaltung auf Wunsch einen gedruckten Bericht.) Der
Ausschuß nahm nun einige Satzungsänderungen vor. In erster
Linie handelt es sich um die Neuregelung der Wochenhilfe ent¬
sprechend den neuen gesetzt. Bestimmungen, über die vor einigen
Wochen an dieser Stelle Näheres mitgeteilt wurde. Der Aus¬
schuß beschränkte sich dabei auf die gesetzt. Pflichtleistungen und
sah davon ab, freiwillige Mehrleistungen einzuführen. Weiter
wurde, um einem dringendem Bedürfnis abzuhelfen und nach
Sem Vorgang bei anderen Kaffen, das Mindeststerbegeld aus
30 Mk festgesetzt. Auch wurden die Entschädigungssätzefür
die Mitglieder des Vorstands und Ausschusses zufolge eines
Erlaff»s des Oberversicherungsamtsneu festgelegt. ' Die
Satzung des Kasienve»bands der AOK. Calw. Nagold und
Neuenbürg für das Erholungsheim in Baden-Baden ist vom
Oberversicberungsamt in verschiedenen Punkten beanstandet
worden. Nach Verständigung mit den andern Kaffen wurde
sen Bedenken des Oberversicherungsamts Rechnung getragen,
nur besteht der Ausschuß darauf, daß, wie beim Erwerb des
Heims, auch etwaige Ueberschüsse oder Abmängel in der laufen
den Verwaltung zu je ft« verteilt bezw. getragen werden.
— Es folgte hierauf die Bestellung der Herren Schnepf und
Benz von Nagold und Schütter von Altensteig als Mitglieder
des Rechnungsausschuffesfür 1926. Zum Schluß wurde den
Mitgliedern des Ausschusses Gelegenheit geboten, ihre Wünsche
bezügl. der Verwaltung der Kaffe zum Ausdruck zu bringen
und zu sonstigen Fragen bei der Krankenkasse Stellung zu
nehmen. Hievon wurde von den Herren Düttling Naaold,
Lauk-Ältcnsteig, Enßlen und Schöttle-Ebhausen und Maier
und Ziegler-Haiterbach Gebrauch gemacht. So gut es die
Zeit erlaubte, wurden die verschiedenen Anfragen usw. vom
Geschästsleiter der Kaffe eingehend beantwortet. Nack drei
stündiger Verhandlungsdarer wurde die Sitzung, die einen
ruhigen und würdigen Verlauf nahm durch den Vorsitzenden
mit Worten des Dankes an die Anwesenden und an die Ver
waltung geschloffen.

Berarrstaftang zu Guuste« der verarmten
Kleiureutner

Am kommenden Sonntag Abend wird in der Seminar¬
turnhalle eine Wohltätigkeitsveranstaktung  statt -
finden, deren Gesamtertrag vor allem den durch die Inflation
um die Ersparnisse ihrer Lebensarbeit gebrachten Klein¬
rentnern zugute kommen soll. Der Ver. Lieder- und Sängerkranz
und der AibeitergesangvereinFrohsinn haben sich erfreulicher¬
weise bereit erklärt, einige Männerchöre und gemischte Chöre
vorzutragen. Die Seminaristen werden ein Weihnachtsspiel
ausiühren. das in seiner einfachen, aber religiös-innerlichen Art
an das in den letzten Jahren wiederholt mit großem Beifall
aufgeführte Weihnachtsspiel stark anklingt.

Eine Anzahl freiwilliger Helferinnen hat sich in dankens¬
werter Weise zur Verfügung gestellt, den Verkauf der Eintritts¬
karten (Sitzplätze 1 °̂ k, Stehplätze 50 L ) zu übernehmen. Sie
werden in diesen Tagen die Runde durch die Stadt machen.
Wir bitten, sic freundlich auszunehmen, ihnen Eintrittskarten
abzukoufen und je n'ach Möglichkeit freiwillige Gaben für
oen wohltätigen Zweck zu übergeben.

Wohl haben viele von uns ebcnsalls in den Jnfiations-
jahren Vermögensverlusieerlitten. Wir wollen aber doch nicht
vergessen, daß es leider nicht wenige gibt, die ohne eigenes Ver¬
schulden alles verloren haben und mit Erbitterung im Herzen,
heute am Abschluß eines arbeitsreichen Lebens frieren und
hungern müssen. Solange der deutsche Staat keinen Weg fin¬
den kann, ihnen ihr Recht werden zu lassen, ist es unsere Christen-
und Menschenpflicht, ihre Not zu lindern, soweit es in unserer
Macht steht. Gebe deshalb jedes nach seinem Vermögen.
Herzlichen Dank allen freundlichen Gebern und Geberinnen
dafür, daß sie mit dazu beitragen wollen, Menschen, die im
Dunkel wandern müssen, einen Strahl des Lichtes christlicher
Nächstenliebe leuchten zu lasten und auch ihnen das Fest, das
wir alle als das Fest der christlichen Liebe von Kind an feiern
und heilig halten, zu einem Tag der Freude zu machen.

sp. Kirche und Vaterland . Der in Berlin zusammen-
getretene Deutsche Evang. Kirchenausschuß beschäftigte sich
eingehend mit den Ergebnissen der Berner Tagung des Fort-
ictzrmgsciusschusses der Stockholmer Weltkonferenz im August
dieses Jahrs . Die Haltung der deutschen Delegation, ins¬
besondere auch in der Kriegsschuldfrage, zu der bekanntlich
der Förtsetzungsausschuß in einer vielbeachteten Erklärung
Stellung genommen hat, wurde einmüiig gebilligt. Die
nächste verfassungsmäßige Tagung des Deutsche» Evang-
Kirchentags, der zum letztenmal i. I . 1024 in Bethel-Biele¬
feld versammelt war . soll laut Beschluß des Kirchenauslchuiies
in der Zeit vom 17.—21. Juni in Königsberg stattfinden.
Den einen Hauptvortrag über Kirche und Vaterland hat
Geh. Rat v . Dr. Kahl übernommen.

Der Kirchenausschuß beschloß die Schaffung einer
Kirchenfahne,  durch die das kirchliche Leben ein
seiner Eigenart entsprechendesSymbol in der Oesfentuchkeit
finden soll. Diese Kirchenfahne trägt auf weißem
Grund ein violettes Kreuz.

Walddorf , >1. Tcz Beim Zapfenbrechen abgestürzt
ist gestern vormittag im Staatswalo Nonnemvald der oerheir.
Karl  Wilhelm von hier. Er wurde sofort nach Monhardt
verbracht und der Arzt gerufen. Tiefer ordnete die sofortige
Ueberführung ins Bczirkskrankeiihaus Nagold an. wo ein Ober-
schenke lbruch' und ein Beckenbruch feslgestellt wurde. 'Auch
scheint er sonst noch innere Pelletzungen erhalten zu babeu.

*

Altensteig , 13. Tez. Alteufeier . 'An der vom Evang.
Volksbrmd im Saal des Gemeindehausesveranstalteten Alten
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lerer beteiligten sich 157 über 65 Jahre alten Personen . Neben !
anderen Ehrungen wurden die Alten durch musikalische Dar j
bietungen auf Klavier und Violine durch Hauptlehrer Düppel,
Junglehrer Roth  ans Nagold und Gretel Köber  erfreut.

*

Horb a N .. 13 . Dez . Gefährlicher Einbrecher.
Nachdem Joseph Schäfer aus Bebra zum zweitenmal aus
dem Hechinger Gefängnis ausgebrochen ist , wurden im
hohenzollerischen Unterland , so in Hechingen und Weildorf,
nachts wieder schwere Einbruchsdiebstähle verübt . Die Be¬
völkerung der Gegend ist aufs schwerste beunruhigt . Die
Landjäger sind eifrig bemüht , die Diebstähle aufzuktären-

Horb , 10. Dez. Neue Autolinie . In einer kürzlich äü-
gehaltenen Versammlung unter dem Vorsitz ves Gewe >bevereins-
voistandes Eberhardt wurde einem Angebot der Firma Benz
u . Koch in Nagold auf Errichtung einer Autolinie Horb — Alt¬
heim —Salzstetten Lüuenhardt zugestimmt . Die Linie soll vor¬
erst provisorisch einen Monat lang befahren werden , wovon ihr
weiteres Schicksal abhängen wird , lieber eine weitere Linie
Horb . Haigerloch wird gegenwärtig mit der Oberpostdirektion
verhandelt.

Herrenberg , 13. Dez. Genehmigte Autolinie . Die
Oberpo 'tdirektion dal nunmehr durch einen an das Oberamt
gerichteten Erlas ; die Kraftwagen linie Herrenberg —Calw mit
den üblichen daran geknüpften Bedingungen genehmigt.

Calw , l .!. Dez Bereinigung der beiden Banken.
Nachdem der Vorstand der Spar - und Vorschußbank gestorben
ist, wird gegenwärtig die früher schon oft versuchte Verschmelzung
der beiden hiesiger ; Genossenschaftsbanken , der Kreditbank für
Landwirtschaft und Gewerbe uns der Spar - und Vorschußbank,
eifrig erörtert.

Neuenbürg , >3. Dez Versagte Verbesserung im Zug¬
verkehr . Aus eine Anregung ves Bezirksrats, den Bedürfnissen
des Nahverkehrs mit Pforzheim durch den Eisenbahnbetrieb
Rechnung zu tragen , hak die Reichsbahndirektion Stuttgart mit-
geteilt , daß für den lausenden Winterabschnitt weitere Zugoer¬
bindungen leider nicht hergestellt werden können . Die Ange¬
legenheit werde für den neuen Fahrplan geprüft werden.

Aus aller Welt
Einbruch in der japanischen Botschaft in Berlin , ön der

Nacht zum Sonntag drangen Einbrecher in das Schlafzim¬
mer des japanischen Botschafters in Berlin ein und stahlen
eine goldene Zigarctteniasche , eine Geldbörse mit 1600 Ml ; .,
zwei Pelzmäntel , den Diplomatenpaß und andere Kleinig¬
keiten . Der Botschafter erwachte an einem Geräusch , schlief
dann aber ruhig weiter.

Freigesprochen . Der Besitzer der Pulverfabrik HaS-
loch  bei Schweinsurt (Unterfranken ), Kommerzienrat Otto
Schmidt,  und sein Sohn , der Chemiker Dr . Hermann
Schmidt , wurden vom Großen Schöffengericht in Aschaffen¬
burg von der Anklage der fahrlässigen Tötung frei ge¬
sprochen.  Di « Anklage nahm an . Saß die Angeklagten
neben der Fabrik ein größeres Lager von Schießbaumwolle
angelegt und es unterlassen haben , diesen Explosionsstofs,
der genetzt ungefährlich ist , rechtzeitig und ausreichend feucht
zu erhalten . Die trockene Schießbaumwolle sei daher von
selbst explodiert . Die sechs Sachverständigen erklärten
die selbsttätige Explosion der Schießbaumwolle für ausge¬
schlossen, das Unglück sei vielmehr ohne Zweifel auf irgend
eine Unvorsichtigkeit bei den Arbeiten in den Fabrikräumen
selbst zurückzuführen . — Durch die Explosion am 20 . Mai
1926 ist die Pulverfabrik Hasloch vollständig zerstört wor¬
den , sie ist aber inzwischen wieder neu erbaut . Bei de »;
Unglück ist in der Umgebung der Fabrik schwerer Gebäude-
schaden entstanden . Sechs Arbeiter und drei Arbeiterinnen
wurden getötet , 23 schwer und etwa 50 leicht verletzt . Bon
den Schwerverletzten haben heute noch neun Arbeiter und
eine Arbeiterin durch Brand - und ander « Wunden an ihrer
Gesundheit Schaden.

In der Strohpresse zermalmt . Der Landwirt Alexander
Znnmermann in Rappenau (Baden ) hatte beim Dreschen
seinen elfjährigen Sohn zur Mitarbeit genommen . Der
Knabe sollte bei der Beförderung des Strohs aus der Dresch¬
maschine in die daneben stehende Strohpresse behilflich sein.
Die Bretterbrücke - zwischen beiden Maschinen war gefährlich,
und infolge eines Fehltritts geriet der Junge in das Ge¬
triebe der Strohpresse und wurde vollständig zerquetscht.
Das Schöffengericht verurteilte wegen Fahrlässigkeit den
Vater zu 150 Mark Geldstrafe , wobei berücksichtigt wurde,
daß er durch den Tod seines Sohnes schwer betroffen sei.

Schisssuntergang . Bei Schanghai ist ein Dampfer der
Indochinesischen Gesellschaft aus eine Klippe gestoßen und
gesunken . Die ausländischen Reisenden wurden gerettet,
von 150 chinesischen Reisenden sind 40 ertrunken . Der Ver¬
lust des Schiffs , ohne die Ladung , bedeutet einen Schaden
von 1,8 Millionen Mark.

An der chilenischen Küste bei Lola ist der chilenische
Danrpfer „Arauco " in heftigem Sturm gesunken . Ban der
Besatzung sind 67 Mann umgekommen.

Im Hafen von Neuyork ist nachts ein Oeldampser explo¬
diert und gesunken . Die Mannschaft konnte sich retten.

Dichter Nebel verursachte im Hafen von Neu -iort eine
Verkehrsstockung , wie man sie seit vielen Jahren nicht mehr
erlebt bat.

Letzte Nachrichten
Die Berliner Presse zum Ergebnis von Gens

Berlin » 14. Dez. Die ganzen Berliner Blätter be¬
handeln das Ergebnis der Genfer Beratungen mit ziemli¬
cher Zurückhaltung : Die „D . A . Z ." stellt fest, daß die
Regelung Anlaß zur Kritik an manchen Einzelheiten gab,
obgleich im großen und ganzen die getroffenen Abmachun¬
gen von allen Parteien gebilligt werden könnten . EZ sei
nicht der geringste Anlaß , Siegesgesänge anzustimmen . Die
„Tägliche Rundschau" nimmt zu dem Ergebnis überhaupt
nicht Stellung und verweist nur auf einen Artikel ihres
Genfer Korrespondenten , der von den großen Schwierig¬
keiten der getroffenen Abmachungen spricht . Die „Ger¬
mania" unterstreicht in ihrem Leitartikel, daß die von
Frankreich gemachten Schwierigkeiten auf Bewegungen in
der französischen Innenpolitik zurückzuführen seien. In der
„Bossischen Zeitung " wird die Festsetzung des bestimmten
Termins für die Abberufung der interalliierten Militär¬
kontrollkommission und die Lösung in der Jnvestigations-
irage als lOOprozenüger Erfolg Deutschlands bezeichnet.
Der „Berliner Börsenkurier " bezeichnet das in Genf Er¬
reichte als Ausgleich zwischen den beiden Standpunkten.
Das Endergebnis in Genf zeigt , daß der Berständigungs-
wille überall stärker sei als die hemmenden Kräfte . Die
„Deutsche Tageszeitung " bezeichnet hiergegen das Ergeb¬
nis von Genf als eine schwere Niederlage Deutschlands.
,Der Lokalanzeiger " enthält sich jeder Kritik. Die „Kreuz¬
zeitung" erkennt an, daß in der Jnvestigationssrage durch
oas vereinbarte Zusatzprotokoll in wesentlichen Punkten den
dentschen Einwänden Rechnung getragen werde . Die end¬
gültige Zurückziehung der Militürkontrollkomission sei als
Aktion zu werten , während die übrige Lösung dieser Frag-
ichwerste Schädigungen hervorrief . Die „Deutsche Tages-
Zeitg ." meint, es i'ei immerhin festzustellev, daß die deutsche
Delegation ein besseres taktisches Verfahren und bessere
Nerven gezeigt habe als in Locarno.

Der „Vorwärts " freut sich, daß durch die Umstellung
der Völkerbundsansicht  die deutschen Einwände größ-
remeils berücksichtigt worden seien, bedauert aber , daß zum
Präsidenten der Jnvestigationskommission für Deutschland
ein Franzose ernannt worden sei.

Die Treigabe -Bill im Kongretz eingebracht
Berlin , 14. Dez. Nach einer Meldung der Morgen-

blätter aus Washington ist das Gesetz über die Freigabe
des deutschen Eigentums in seiner vom Ausschuß beschlosse¬
nen Fassung im Plenum des Repräsentantenhauses einge¬
bracht worden.

De Bronequere franzöfifcher Vertreter
in der Schiedskommission

Berlin , 14. Dez Wie die Morgenblätter aus Brüssel
melden , ist Senator de Bronequere zum französischen Ver¬
treter in der ständigen französtsch -belgisch-deutschen Schieds¬
kommission ernannt worden , die in dem Schiedsvertrag von
Locarno vorgesehen ist.

Rücktritt des belgischen Mitglieds
des Transserausschufses

Berlin , 14. Dez. Wie der Generalagent für die Re¬
parationszahlungen mitteilt , ist das belgische Mitglied des
Transferausschusses , Tilmont , zurückgetreten . Die Repa-
rationsiommisfion hat den Rücktritt Tilmonts angenommen
und an seiner Stelle den früheren belgischen Finanzminister
Janssen ernannt.

Handel and Dolkswirtschast
Berliner Geldmarkt , 13. Dez. Tägl . Geld 5.6—5 v. H., Mo

natsgeld 8.75—7.50 v. H., Reportgeld 8—8.50 v. H., Waren¬
wechsel 5.25 v. H.

„Zulassung " Deutscher zu fremden Ausstellungen . Die belgische
Regierung har in Berlin mitgeteilt , daß es deutschen Firmen a«
stallet sei, an der im Februar geplanten Ausstellung in Brüssel
och zu beteiligen . Heber die Zulassung Deutscher zu der Pariser
Ausstellung im öanuar schweben noch Verhandlungen . — Hoffent¬
lich verzichten Deutsche darauf , sich . zuzulassen ' .

Aus der Schwarzwälder Ilhrenindustrjc . ön der Uhreuindustrie
K-s S -bwarzwaldes machen sich bereits wieder Anzeichen einer
Gejchüstsverichicchterung bemerkbar . Die leichte Belebung , die
durch Las Weihnachtsgeschäft verursacht war , hat nur für kurze
Zeit augehaiten . Die großen Fabriken in Schramberg und
Schwenningen haben bereits wieder zu Aröeitseinschränkungen
und teilweise auch z» Entlassungen schreiten müsse».

Bcrginannssiedlungcn . Für B e r g ma n n s s i e d l u ug e n
>m Ruhrgebiet  wurden aus den; sogenannte » Kohlengrund-
tock, einem aus dem Ilnternehmcrgcwinu abzuzuieigcnden Sied-

luugsbcirrag , bis jetzt rund 850 Millionen Mark ausgebracht . Das
vr-m Reich schon vor dem Krieg gewährte Daudarlchen von 25
Millionen Mark soll ini ! 4 Millionen Mark aufgewertet und in
Teilbeträgen an das Reich zurückbezahlt werden.

Das englische Koblenai sfuhrvcrbot aufgehoben . Das während
des Veigarbeiterstrciks eriaßenc Verbot der Ausfuhr von Kohle
und Koks ist aufgehoben worden . Seit dem 1. Mai bis 4. Dez.
sind nach amtlicher Mitteilung in England rund 10>: Millionen
Tonnen ausländischer Kohle eingesührt worden.

Märkte

V .ehprcise . Di schi »gen:  Kühe 450—520. Kalbet, , u,»d
nunaviei , 180—460. — G s ch w e n d: Kühe 220—800, Rinder und
öui . lvieh 150—550 . it je d. St ., Ochsen und Stiere 48—54 Psg.
das P » ud. — Enlw:  Ochsen 740—880, Stiere 580—880, Kühe
.l-10—500 Ke.lbiuneu 405—640, Jungrinder 180—Mi . — Ra¬
vensburg:  Furien 500—8l>0, Ochsen 700—800, Milchkühe 400
bis 650, Wmslkühe 280—320, Kalbinnrn 500—650. — Rosen-
ieiü:  Kühe 350—380, Kalbinnen 410—820, Jungvieh 140—MO,
Pferde bis 400 , tt d. Sl.

Schwkiucpreije . Balingen:  Milchjchweiue 15—20. —
Blau sei de » : Milchschweine 21—27. — Lrcglingen:
Milchschwcinc 20—27. — Di sch in gen:  Miichschweine 18—25.
Gjchwend:  Milchschweine 17—22. — Güglingen:  Mitch-
ichweinc 17—24, Läufer 40—75. — Künzelsau:  Milchschweine
I^—28 — Marbach:  Milchschweine 10—26, Läufer 48. —
Niederstetten:  Milchschweine 20—28. — Nürtingen:
Miichschweine 18—24. —Rota.  See : Milchschlveine 17—27. —
Ä o t t w e i l: Aulchschweme 15—24, Läufer 33—46. — Tros»
sinaen:  Milchschweine 15— 18. — Crailsheim:  Lauser 42
dis 75, Milchschweine 15—32. — G i e n g e n a . Br .: Saugsckweme
15-7- 30, Läufer 40—85. — Hall:  Milchschweine 20—35, Läufer
52. — Oehringen:  Milchschweine 20—35. — Rosen seid:
Milchschweine 14—AI. — Vaihingen  a . E : Milchschweine
20—:g>, Läufer 37 , 1t d. St . — Besigheim:  Milchschweine 18
bis 26, Läufer 58 . — Ealw:  Läufer 27—70, Milchschweine 12

25. — Eil wungen:  Milchschweine 15—25.

Fruchlprcije . Balingen:  Weizen 15, Haber 10. Gien,
oen  a . Br .: Roggen 11—11.20, Gerste 12- 12.50, Haber 8.00 bis
8.20, Weizen 14- 14.40. — Tübingen:  Weizen 14— 15, Dinkel
10.5,'>—11,' Gerste 11—12.50, Haber 8.50—0. — llrach : Dinkel
>>M —10 70 Gerste 12.40—13. Haber 8.80— 10.20. Weizen 14.,kl
16s 15. Kernen 14, Roggen 10.50—12.30 , Erbsen 20. Linsen 20 -.2
der Zentner . — Elt wringen:  Weizen 14.50, Dinkel 0.50, Rag-
gen 12— 12.80, Genie 12—12.30, Hafer 0—0.15. — Geislin¬
gen  n . Sr . : Kernen 15.20 .8 . — Heide „ heim:  Kernen 14.80
bis 15.10, Weizen 13.80— 14, Gerste 12—12.30. Hafer 0—0.10,
Raugcn 11—11.80. — Lau Ingen:  Weizen 13.20—14.20, Kernen
14.50, Roggen 11.50, Gerste 11— 12, Hafer 8.20—8.50. — Ra¬
vensburg:  Besen 10— 10.25. Weizen 14.50—14.00, Roggen
12.50— 12.80. Gerste 11.80—12.40, Hafer 0.35—8.70. — Reut¬
lingen:  Weizen 14—18, Gerste 12— 13, Haser 10—11, Dinkel
8.30—11, Roggen 15, Ackerbohncn 13.50. — Ulm:  Kernen 15.40
bis 15.80, Weizen 14—14.55, Roggen 12.10— 12.30, Gerste 11.35

Bom pfälzischen Weinbau . Der 1828er Wein wird einer der
begehrtesten vahrgänge sein. Auch die Rotweine zeigen sich >>»n
hervorragender Güte sowohl in Gehalt als Farbe . 3m Handel
ist cs nach Weinversteigerungen wieder ruhig geworden . Ver-
cinzett kommen freihändig Proben zur Abstoßung . Die Oberlän¬
der Weine haben eine Preiserhöhung erfahren und wurden zu
850 RM . das Fuder 1828er Weißweine abqenvmmen . Alt«
Weißweine kommen dort auf 800—050 RM ., Rotweine wurden
an der Miitelhaardi zu 800 und 840 RM . abgegeben.

Gestorbene:
Oeschelbronn : Barbara Schlauer , geb . Vögele . II F.
Freudenstadl : Andreas Frick , Gipser , 53 I.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Der Einfluß des westlichen Hochdrucks schwächt sich allmähtich

ab , doch ist für Mittwoch und Donnerstag noch Fortsetzung des
mehrfach heileren und trockenen Wetters zu erwarten.

.̂b ktzM6 § 6zvÄki'6 iek auf äie sekon Ztzkk' düliZ-tzn ??6t56 IN6M68 i'6iek80rti6N6n i.Z.ß'61'8 in

Kinclsi * , Lsckfisek u . Qsmenmsnlsln

«IN«. von 10 " ..

Kdmtisii 8v!i«ssrr , - - - .

' Nagold . 202!

ZI « Schl« » «
emvfiedlt sämtliche

8e«W.
Fr . Schittenhelm.

Nähkassetten , Arbeitskörbe
Marktkörbe , Markttaschen
Reisekörbe , Waschkörbe

in größter Auswahl bei

L Xordmsetier, RskiMr.

Ordentlichen 1063

Jungen
nimmt sofort in die Lehre

Hermann Seeger»
Schuhmachermeister

Uaterjettingen.

MihiMW«
für die Gäste der Wan¬
derarbeitsstätte werden
erbeten und dankbar ent

gegengenommen von

Hansmeister Zipperer
und der 2013

Sberamtspflege Nagold.

Nagold . 2018

ZiMMlZiWtlttll
»ad MM

empfiehlt

kt. Seattle » »«!« .

Ordentlicher 2015

Knecht
für Landwirtschaft , der
ev. melken kann , sofort
gefacht.

Anfragen an die Ge
schäft Melle des Blattes.
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Stadtgemeinde Nagold.

(Holz neuer Fällung .)
Aus Stadtwald Distrikt Galgenberg , Mittler-

derple und Härle kommen zunr Verkauf inr schriftlichen
Aufstreich:

301R, 41 Ta mit Fm.: Langholz: 7S
3611.. 88HI.. 58IV.. 34V.. 4VI. Kl.
Silgholz: 11!.. 13II.. 2 w . Kl.

3» So Mil Sm.: Langholz: 5II.. 12III.. 2IV..
1 V. Kl.

Sögholz: 11.. 5II .. 4III . Kl.
Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten

der Landcsgrundpreise 1927 ausgedrückt und mit der
Aufschrift „Gebot auf l̂iadelstammholz " versehen, sind
bis Mittwoch , 22 . Dezember 1926 , vormitt . 11 Uhr
bei der Stadt . Forstverwal '.ung einzureichen. Eröff¬
nung der Gebote zu dieser Zeit auf dem Rathaus.
Perkaufsbedingungen und Losoerzeichnisse durch Stadt.
Forstverwaltung . Bahnstation Nagold . Entfernung
der Schläge zur Balm 2 —1 km.
1972 Stadt . Forstverwaltung.

Stadtgemeinde Nagold.

Vre»shl»!z-Verllll»s.
Am Donnerstag,

den 16. Dezember 1926
kommen aus Stadtwald
Killberg , Abt . hint . Buch
fchlägle, vord . Brunnen - ,
häule , vord ., mittl . und -—,—
hint . Dachsbau , vordere und Hintere Lache, Sommer
Halde, Buttenmühle , vorderer und hint Stellesbuckel
zum Verkauf:

Beigholz , Laubholz: 4 Rm .,
Nadelholz : 142  Rm . ,

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags ' °2 Uhr
aus der Höhe der alten Freudenstädterstraße beim
Hailerbacher Wegzeiger . Verkauf 3 Uhr beim Pflanz-
fchulhänsle in Abt . vordere Lache.
1973  Stadt . Forstverwaltung.

Die Stadtpfiege Nagold verkauft zu gleicher
Zeit <3 Uhr b. Pslanzsch .-Häusln 6 Lose Sbstbaum-
holz, dar. I Rm. ausbkr., imd 2 Spallklötze an
der Oberkircher Steige . - 013

Rohrdorf OA. Nagold.

Melhöizstaögkü-dkrklllls
Am Dvuveksilig. dkv 18. DezeivSer 1926.

nachmittags , kommen aus dem Gemeindewald , Abt.
Husarenmantel , folgende Nadelholzstangen zum Verkam:

Bauftangen:
la II7,  Ib 46, II. 35, III. 5 Stück,

HagftanAeu:
I. 6, II . 20, III 12 Stück,

Hopfenstangen:
l. 22 . II. 22 Stück.

Zusammenkunft nachmittags 1 Ahr vor dem
Rathaus . ' 352

Den 8. Dezember 1926.
Schultheitzenamt: Schmid.

«ml »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
» » » » » » » » » » » » » » » » »» » » » » » » » » » » » » » >«

Evhavfen.

« keNdSMeWkelllllils.
»»
»«
««

»»
»»
»«
»»

8 » Hiemit gebe ich der Einwohnerschaft von > «
" hjxr und Umgebung Kenntnis , daß ich in88 meinem Hanse.Neue Straße"eine »»
s SchmiedwerVftätte
88 betreibe 2023
n»  Ich empfehle mich in allen vorkommenden88 Lchmiedarbciten lind Herstellung von Werk-
WA zeugen jeder Art . wie Arrten , Beile », Hauen,
8 » auch Anstählen derselben. Wagen , Pflügen
E» und Eggrn , sowie im Husbeschlag. Ferner
8 » führe ich jede Art einschlägiger Reparaturen
AA hej fachmännischer 'Arbeit und billigster Be88 rechnung aus.

Hochachtungsvoll!
88 Lm8t keuerdavlier. 8k>miiei!iiim>ki'
88 vorm Teilhaber der Firma
»» Z. G. FeuerkacherL Sohn.
« » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » «

»»

»»

»w

»«

Arbeitskleidung
Blauer Arbeitsanzug aus gutem Haustuch . 7.—
Blauer Arbeitsanzug aus bestem Cöper . . . 8 .80
Blauer Arbeitsanzug aus bestem Pilot . . . „S 12 50
Blauer Arbeitsanzug aus Momeurfreund . . ,/S 13.50
Gipseranzug aus Rohtuch . S 7.—
Sipseranzug aus roh Cöperdrell . 8.50
Gipseranzug aus schwerem Cöper . . . ^ 10.50
Metzgerjacken, blau-weiß gestreift. X 7.50
Blaue Arbeitsschüizen . ^ 1.40
Portosteier Versand nach auswärts unter Nachnahme.

Ml MM >» Morl». Cal».

Ragolde^ Taoblnll „Der ^ eseMMailer"

kknrtl. Imill Einige!' Minikk
dtsxollt.

Um auch Heuer seinen
Mitgliedern eine Weih-
nachlsfreude bereiten . zu
können, bittet der Verein
seine Freunde und Gönner
herzlich um 2024Gaben

Zur Empfangnahme
sind bereu:
Vorst. Reichert, Praiin

Stadtpfarrce Presse!
stassser Speidel.

WkihichlS-
^ gsdkil

die stets erfreuen
sind:

Ujk?8rWüg8 !öli

1M8W
ggknsiuken

8e!liiilö»
8elilill8elilik

>miimeiiliiik.
Diese "Artikel

empfehleningroßerI
Auswahl u. guten

Qualitäten

«VI -S

8vi » nia.

Schenke» Sie
Ihrem Zungen

ei»

l-ükt-Ke«elir
Sie selbst iverden
Ihre Freude da

ran haben
skikilmti 8ediii

Nagold . 2020

EöAtltche
MMMel.
in frischer Ware, sowie

Nüsse
empfiehlt

^r. ^chrttenhelm.

k. ui . rsim.

Fuchswallach,
4 V-jährig , Rassepferd,
miltelschwer , mit jeglicher
Garantie , gegen I ftffäh
riges , 'wüchsiges Fohlen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds Bl . 2014

Vi3lZIZl3KI8llrttZlZlZlZ

Empfehle in großerAnswahl
neu eingegangen

Kunstpostkarten
Geburtstagskarten

Serienkarten

Kunstblätter
Scherenschnitte

in schwarz und Seide
schon von 25 H an

G. w . Iaiser
Schreibwarenhandlg.

Weihnachtsahnung

'A.ck-h'

- 4" »'

zieht durchs Haus mit dem Dutt der köstlichen Stollen , mit denen
die Hausfrau ihren Lieben schon lause vor dem Fest einen Vorge¬
schmack der Weihnachtsherrlichkeitgibt. Auch Ser sparsamste Haus
halt kann sich diese Vorfreude gönnen, beun „Rama M--sm,->-dukLrfein"
sichert jedem Weihuachtsgebäck prächtiges Gelingen , gibt chm öeu
reinen Geschmack und denselben Nährwert wie beste Moikereibutter

, °» I»a« dochm>, so Mg . >4  Mund.
KkiSenrttuo« „Der kleine So» "oder„Mps. die bette» PoS", kostenlos.

Für die kommenden Feiertage empfehle ich

mein gutsortiertes Lager in

I » II . Kol-

Vvlavu
Wime

Mül »«,krlowt«<8V>
onen und in Flaschen

Job » . Nvimv

Ukerei«. MoliMüIg

ilvklunu ! ! !
Zur Beförderung von Möbeln, 'Aussteuer
und allein anderen, zu Umzügen und der¬
gleichen empfehle im im Nah- und Fern¬
verkehr (Pforzheim, ZlnNgart uftv.) meinen

Ich übernehme auch ganze Eisenbahnlad
ungen mit Baumaterialien, Kohlen, Bret
lern usw. bei billigster Berechnung,

K
k

«MW « «

Nagold , den t.3. Dez. >920.

LOIl

Irsiiei'-Lilrejge.
Tiefbelrübl machen mir Berwandreu,

M Freunden und Bekannten die schmerzliche
^ Mitteilung , daß unser geliebter Pater,

Schwiegervater , Bruder und Onkel

Gottlob Zieste
Bürstenmacher

im Alter von 08  Jahren nach schwerem
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauerndenHinterbliebenen:
die Tochter : Maria Rapp geb. Ziefle mit

Gatten Wtlh .Rapp , Mechaniker,
der Sohn Gottlob Zieste.

Beerdigung an: Mittwoch , nach»: 2 Uhr.

I

BettenLieferung
von

in jeder gewünschten Preislage
unter gewissenhafter Ausführung.

Großes Lager in ^ o-,

Bettfedern und Bettbarchent.
PM MW a» Mrkl , Eal« .

KelegenIieilsIiAuss!

Emen Posten

KIMM
in 96 em Breite, besonders für Konffrmationskleider geeignet,

regulärer Werl ^ II . bis 13. per Dieter,
gebe zum Rest preise  von 5> o bis 0. per Meter ab.

Lkmlisn 8clM3IT , Sslinlwlbtrssre

Nagold . 2019

Ab heute gewähre ich auf sämrl . Pelzwaren
eine Weihnachts - -GFUO / je nach
Rabatt  von / o Preislage.

Serm.
^sksobnsicksi 'ei u. pslrlagsr.

ÜMM
k « NlIIOP8

kiivkViiiNV
0 « l8r »rlUn « i»

empfiehlt

kr. 8Ml«iiIi«lm.
-/->2 Uhr

, „Traube"
z Beerdigung

8 Uhr Z
Gesamtprobe

„Traube"
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